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Eillt Arsacht 

dtr Chtarraig in Wtstmtich. 
Die „N. Kr. Prcffe" hat kürzlich einen 

Aussah flkbkacht übtr die Fleischtheuerung !n 
Wien, dkM lvir die merkwürdige Thatsoche ent­
nehmen, daß O'fterreich von dem Schlachtvich. 
welches aus den Wieuer Markt kommt, taum den 
sünfien Thtil li<felt, daö U^brige Ruhland. Oe-
sterrnch werde, heißt eS in virsem Aussatz, künstig 
noch weniger liesera, wkil in l^ngc'rn die Pltsten 
IN Ackerland Verwandelt würden. Es ski das der 
„uralte Gang der Ding»"; mit dem Fortschritte 
der At,rik»ltur werde das blsherige Weideland 
zum Acker und damit der „Biehstand ver­
ringert". 

Wir lrluuben unS an der Richtif^keif dieser 
VeobachlunA zu zweifkln; wissenschafllich And 
»rundsäpllch wag rs allerdings richtig sein,, daß 
Beldkliind, oder besser gesagt Grasland, mehr 
Biel» kknährt als Ackerland, thalsächlich ober 
daben die Ackerbauländer mehr Aieh alA dik 
reintk Weidtlän^er. D'e Sch'vkiz vielleicht 
,tne Ausnahme machen, oiilvoijl selbst sie-, .ntchl 
so viel Firlsch produzitk, als sie braucht. 

Den besten Bew ts sür Obi^jes lieseet .<ibtr 
gerade O'ftrrleich s lbst, das ln Ungar» «nd 
s iN'N Nebealäl'dern doch sehr s^roße Weiden de 
iiAt, abrr tiopdem n ch: so vitl Blkh hat al» daS 
ack^rbautleibende England, j .>  uicht einmnil so  
viel als Frankreich, dessen Viehstand gering ist. 
Oesterreich halte im Jahre lS71: l,?85.'000 
Stück Ochsen. 3,631.000 Ki'the, 2.308.000 «ä-ilder, 
4 ,900.000 Schafe, 2,bbl.000 Sch vetne — das 
we't klkinerc England im Jahre 1860: 2 Nül-
lioukn OchstN, 10 Millionen Schafe un0 16 

Millionen Schweine — Frankreich 1'/, Millionen > 
Ochjen. 2Va Millionen Kalbe,', 8 MiU onen 
Schafe und 6 Milliontn Schweine. Ungnrn ist 
ja doch berühmt wegen sriner Schafzucht und hat 
an seinen Pusten Weideplätze, wie sie England 
nicht besißt; trotzdem abrr h.,t lrßteres mehr als 

Mol so viel Schrift und 6 Mal so vi l 
Schivtine. Die berühmie AarkSote von deS 
Fürsten Esztsrhazy Schashirten verl'ert dadurch 
'^edeutendsK an Glautiwürdigkeit. Selbst Frank­
reich, dessen schwache Seite bekanntlich die Vieh­
zucht ist, und das wenig Weiden beslKt, übertr'sfl 
da» ihm an iöolkszahl fast gl-iche, aber an 
Weiden weil überlegene Oesterreich, es hat melir 
Rindvlch, fast 2 Mal so Viel Schafe und mehr 
als Z Mal so Viel Schweine. 

Wir wollen hier gar nicht sprechen von 
den Nomadenvölkern, deren Biehstand mit dem 
der ockeibautreidendkn gar nicht zu Vergleichen ist. 
ein Vergleich selbst dt< am meisleo viehlieserndeu 
Rußland Mit den leKieren zeigt, daß der Slcker 
bau mthr Vieh produzirt als daS Wcidelaud, 
und e» ist die» auch sehr nalürlich. — Zum Ge­
treidebau gehört Dünger und diesen kann nur 
ein zahlreicher Biehstand l'efern. Der weit höhere 
Ertrag des beackerten Boden gestatle», troß der 
für den Äetreid.bau benutzten Fläche, mehr Bieh 
jU halten als bloßes Weideland — auß^r 
wird dieses ebenso sorgfältig gkpflegl wie jenes; 
at,er selbst dann ist der Erlrog geringer, weil 
nur der Fruchl vechiel den höchsten Ertrag zuläßt. 
Die Ersahrung in Ungarn wird ditS auch bald 
bestätigen. 

Das Stroh allein liefert mehr Dünger als 
das Gras des W'idelandeS, die den Getreidebau 
degleilendkn Kle,-Necker aber bedeutend mehr. Der 

Hauptgrund, welch r sür das Weidelaiid spricht, 
ist also beim Gttreideland ganz besonders vor­
handen und dir d<m Wirtlerkorn solgende Rübeu-
»au lies.it vtre'nt mit dem Stroh, j densalls 
ebenso viel Vithsatter als die Weide. 

Wir sehen daher, daß in oen Ackerb.!»-
ändern die Viehzucht stets zunimmt (ttrlegsz'iten 

natürlich ausg nommen), in den Weideländern 
stationär bleibt. In Sachsen, das fast keine 
Weiden besitzt, hat sich von 1SZ3 bis 1864 die 
Zahl d.s R ndviehes um 20 Perzent (von 
K64.942 auf 659.157) verwedrt, dtr Pferve 
(103.000) um 40 Perzent. der Schweine ^329 000) 
um 2l4 Perzent, dei^ Ziegen (92.000) um 90 
Perzen«. Oesterreich M '-ßle seiner Bevölkerung nach 
gerade dopptlt so viel Rindvieh und sast 4 Mal 
so vi»! Sch veine haben als j'tzt, we»n es Sachsen 
gleichkommen wollte. 

Noch auffallender ist das Berhältviß in 
Baiern, ir iches ein rein acklibautreibend s Land 
ist Ui»d selbst im Hochland nur iveuig Wetdeu 
hat. Nach der Zählung von 1873, also »ach den 
Verwüstungen dc» Klie^ies hatte es 3,662.000 
Stück Nindvitlj, line ganze Ml1io.t mehr als im 
Jahre 18ö4, Sckase 1,342.000 und Schweine 
872.000 ke.ien 495.000 im Jahre 1854. 

Gerade das von der ^N. Fr. Pr." «m-
psohleneiie Mitte!, dem Fleischmangel abzuhelfen, 
nämlich oie R form der 'örannlweinsteutr, welch« 
die Schließung voa 40.000 kleiueo Ble«aer«>en, 
die sich zugleich mit dem Mäste« von V eh be-
saßten, vtraiilaßie, hätle daraus süh en können, 
daß die Verminderung des Ntrhstandes nicht die 
„natü'liche Folge" der Umwandlung der Steppe 
in Acktiland ist, sondern umgekehrt dieses mehr 
Vieh ernährt als jtne. 

A e n l l l e t a n .  

Theater «»!> Schile. 

Von L. R. 

(Fotlsetzung.) 

„Tie können diesen Umstand vitUeichl iben, 
^ oet der kleinen Feier benutzen — uns wann 
ivar er in Berlin?" 

„ Z u  d i e n e n ,  d e r  H e r r  A s s e s s o r  w a r e n  v o r  
2 Monaitn in Äerlin", entgegnet? Schnurr. 

Rosa eriilaß'e. Sie legte !r,e Hände vor's 
G.sicht, ulld wendete sich seitwärts. 

„Das würde sich bst der Feier kaum au-
bringen lassen", meinte der Schulrath, dem nichts 
entging, was mit Rosa sich zutrug. 

„Und doch^, erinnerte Schnurr, wenn der 
Heir Doktor erlauben, könnte man das richtige 
Dalum des Verlobungstages ebenfalls ous Blu­
men winden." 

„Ich lveide Ihnen das Datum später sage«", 
antwortete der Schulralh, „es ist vje!lei^cht auch 
nicht nölhig", sttzle er zerstreut und nicht ohne 
Vi-'vtguug hinzu» die Angen noch ,ml.ier aus 
Rosa gerichtet. 

Diese aber, behalread in der abgeweNdeten 

Stellung, zog die Hände jetzt nieder vom Gesicht, 
griss tief in ihren Busen und nahm auS einem 
Mednllon einen kleinen, zusammengesalt»len Pa-
pierstreifen he>vor. Denselben össnrnd und dann 
Mit skuchtin Augen übkrfliegend, trat sie zu 
Schnurr und fr.igle lrisc: „Oheiin, kennst Du 
vielleicht diese Handschrijt'? LieS nicht laut. Sage 
bloS ja oder nein." 

Schnurr los. Verivunderl besah er den 
Zettel, t)rkhle ihn vor den Augen hin und her. 
^Also bloS ja oder nun?" sragle er. 

„So bltle ich", erviedcrte Rosa bleich und 
gespannt. 

„So muß ich lirin sagen, ober sonderbar, 
diese Unlerschrist, w«nn ich nur wüßte, kennst 
Du denl' —" 

„Still, liebtt Oheim !" bat Rosa, und nahm 
den Pap.trstreis<n. Sie legte sinnend di, Hand 
au die Stlrn. Man sah wie der Papirrstreifen 
in der schönen Hand z llerte. 

„Mein Herr", sprach sie, indem sie das 
gesenkie Haupt erhob, „doS inuß zu Ende! Z,tzt 
glaube ich Ihr Wort zu verstehen I Sagten Sie 
nicht, Sie ivüßt 'N noch mehr? O lassen Sie uns 
.lusrichtig sein! Aus meinem ljeitcrn Spiel ist 
ein heiliger Ernst gestiegen, diese Augenblicke 
sind kein Spiel!" Leuchtende Thränen in den 
Außen trat sie zum S tiulrathe und fragte: 
„Kennen auch Sie diese Handschfift nicht?" 

Der Schulratli nahm da» Rill t. Auch in 
seiner ^and zitleile dassilbe, lltid stlschlieben auf 
dem Billet standen die Worte, tv-lche der Schul­
rath vernehmbar aber mit betvegter Stimme l^ts: 

„Verehrte Rosa, morgen reise ich ab. Mein 
H rz m't tausend Gesühl'N bleibt bei Ihnen zu­
rück. Die wenigen Tage. waren hinreichend sür 
mich, zu erkennen, daß ich Sie liebt. Ihr Vrr-
hällniß mit Herrn Rauschenliach scheint mir nicht 
ernster Natnr zu sei", und so drängte es mich, 
Ihnen mein gcglNN'ä ti^cS Gestäadniß zu gebeu. 
Wir werden Ul»s ivi'tersehcn, geliebte Ro!a, und 
dann witd mein Schicksal enischicden. Theodor." 

Eine Pause trat kin. Der Schulrath über­
f l o g  d a s  V ü l t t  l ' v c h t n . l s .  D a n n  e r k l ä r t e  e r :  
,DaS ist die Handschiisl meines Sohnes! Es 
betrübt mich! Fräulein ich bin Ihnen tie Wahr­
heit schuldig!" 

Rosa eriviedeitr keia Wort. Aus ihren 
Augen fielen Zhlänen aus das reine Morgenge-
wond. Sie fuhr leicht mit den Fingern über 
die Augen hi», verneigte sil^, floh die Treppe 
hinaus, aus dem Schmerze auch leuchteke Grazie, 

Dicht ttn der Treppe veilor sie eine der 
RoskN. die sie im Gürtel trug. Der von Räthseln 
umstrickte Schnu:r hob sie auf, ivollte sie nach-
r.ichen. 

„Lab das — hi.r sind auch die andern!" 
sprach schmerzlich lachtlnd Rosa» u>»d ivars dic 



5»r KesHichte des Tages. 

Die Verordnungen znr Durchführung 
d e r  k o n s e 11 i o n e l l e n Gesetze sind noäi 
Vicht erschienen. Der Erlaß, welcher an die 
Gtotlhalter«i ergongen, ist nur eine vertrauliche 
Belehrung über die Auffassung dieser Gesetzt/ 
über die Bedrutung dersilben für Staat und 
Kirche, über die Stellung der Negierung und der 
untergeordneten Behördin zu diesen Geietzm . . . 
Ueber die praktische Anwendung, also die eigent­
liche Durchkültrung im gegebenen Fall sollen die 
bindenden Weijnngen bei „nächster" Gelegenheit 
erlassen iverden. Wie nahe aber die Gelegenheit 
ist, weiß die Regierung selber nicht: der Kultus­
minister huldigt der Ansicht, daß der gegenwär­
tige Zeitpunkt zu dieser Durchsührung nicht ge­
eignet ist und die Regierung ist ängstlich bemüht, 
jedem Streit mit den Bischösen sorgfältig auS 
dem Wege zu gehen. 

Die Pension welche der Papst nach 
dem Garantiegesetz vom Königreich 
Italien zu beziehen hätte, beliefe sich diS j<tzt 
schon auf zwölf Millionen Lire, tvär' dieselbe 
nicht abgel«hnt work^en. Die Geldtlkmme im 
Vatikan soll nun zum fünften Male die Frage 
veranlaßt haben, ob diese Pension angenommen 
werden soll, oder nicht. PiuS IX. erklärt sich 
gegen die Annahme, soll jedoch nach dem Bor­
schlage Anton'ltl's geneigt sein, diese Frage einer 
^ommis^ion vorlkgen und vom Standpunkte der 
Moral und Politik prüsen zu lasjen. 

I n  O s l i n d l e n  d r o h t  e i n  A u s s t a n d  a u s ­
zubrechen. Die Widersetzlichkeit gegen die eng-
Uschen Behörden nimmt mit jedem Tag; zu und 
sind bereits gehnme Waffensendungen in Bejchlag 
genommen worden. Die furchtbare HungerSnoth 
kann zu verzloeifelten Entschlüssen treiben. 

Nermlschte Rachrichten. 
( F ü r  d e n  F r i e d e n  i n  E u r o p a . )  

Die „FriedenSsreunde" richten an die Gkbildkten 
all'r Länder und besonders an ihre französischen 
Mitbürger die Aufforderung, sich den Lestrebun-
gen ihrer Gesellschaft anzuschließen. Das hohe 
Ziel, welches diese Geselischaft sich gesetzt, ist: 
Ein europäisches Schiedsgericht. „Vernsiheilung 
dts VroberuntiSrkchttS, Errichtung eine» Schieds­
gerichtes, Ausbreitung der Ideen der Gerechligkeit 
und Areih'it auf die völtkrrechtlichei» Veziehun-
gen" soll künstig ülS beständiger Mahnruf auf 
alle Schriftstücke deS Vereins gedruckt werden. 

( V o m  s c h w e i z e r i s c h e n  S c h ü b e n -
fest.) DaS Komlte deS eidgenössischen Schützen-

übrigen von der Treppe herab. Ich brach die 
Blumen heute früh unter Träumen, die nun 
fallen müssen — und jo mögen auch die Rosen 
fallen." 

Schnurr laS die Rosen zusammen, seine 
Richte war auf ihr Zimmer geeilt, und in dem­
selben Aug'nblicke kam auch schon seine Magd 
herab und tzolte einen Koffer hinauf, wobei die 
Erklärung fiel, daß das Fräulein noch diesen 
Vormittag abreisen wolle. 

„DaS wäre ja traurig; daS wird sie doch 
nicht!" seufzte Schnurr. „Der Herr Doktor 
könnten daS wohl vtrhindern. Ich verstehe nichts 
von Allem — weiß nicht, waS mit dem ilZillet 
geschehen ist." 

„DaS hat mein Sohn geschrieben — au 
Ihre Nichte gkschrltbenl" herrschte der Schulrath 
vor sich hin, ivährend er noch k-inen Schritt von 
seinem Platze gkwichen war und daS Billet sest 
in der Hand hielt. 

„Ich verstehe daS nicht", erwiderte Jener, 
demüthig auf das Pistol und die Rosen blickend. 

„Ist'S denn so schwer? Mein Sohn hat sich 
in Ihre Nichte verliebt!" 

„Akt? der Herr Doktor sagten doch, er habe 
eine Braut." 

„Zum Schein t" 
„Etne^ Braut zum Schein? — aber der 

f^sttS (Zt. Gallen) begleitet den Gchiesplan mit 
»inem Gruße, in w,lch?m es u. A. heißt: ^Wie­
derholt hat das Volk sich ermannt, hat seine 
Einheit gekräftigt, seine Kräfte geeint. Unv der 
Bund der Schützen ist nicht zurückgtbliei.en hinter 
dem Lunde der Nation. DaS bessere Gesetz schützt 
stets die btsskre Waffe. Bilduut^, Wahrheit, 
Fortschritt, Freihtit waren der Bäter Ziel, seien 
auch das unserige. 

(Oe st e r re i ch - u n g a r i s ch e« Heer­
wesen. Resoim.) Deit militärärztlichen Eleven 
ist das Annähen de» KnopseS am Kragen durch 
einen Beseht wieder „geboten" worden. 

( A u s  d e m  g e m ü t h l i c h e n W i e n . )  
Nach der Liste über die VcszehruugSsteuer haben 
1873 die Wiener 5164 Dutzend „kleine Vögel" 
sich tvohlschmecken lassen. Also 61,968 Stück 
Sänger der Flurcn und deS WaldeS mußten 
im verflofscnen 3ahre ihr Leben einbüßen, nur 
zum Kitzel des Gaumens. 

( G e s u u d h e i t S p  f l e g e .  V e  r h ü t u n g  
von Schlaganfäl le n.) Bezüglich der häufii,ett 
Schlaganfälle im Hochsommer schreibt Dr. K. 
Singer dem „Neuen Wiener Tagblatt": „DicskN 
Schiaganfällen liegen znmeist, wie die Erfahrung 
lehrt, Jahre lang bestehende, allgemeine Erkran­
kungen zu Grunde, die zu weni.^ gewürdigt werden 
und so dem Leben ost ein jäheS, unerwartetes 
E n d e  b e r e i t e n .  D i e  p a t h o l o g i s c h e  A n a t o m i e  l e h r t ,  
daß eS vorzugSlviise GewedSstörungen. d. i. 
Ernährungsstörungen in den Wandungen deS 
GefäbfystemeS sind, welche die Schlaganfälle vor­
bereiten. Demnächst sind alS die tiäufigsten Ue-
sachen anzusehen die sogenannten Kioppeusrhler 
deS HcrzenS, gewlsie Erkrankungen de» HerzfleischeS 
selbst und außerdem iiamhafie Siörungen im 
Psortadersystem. Zn dem höheren Lebensalter ist 
eine Ernährungsstörung der Substanz deS Ge­
hirns osl Ursache solcher tödlich verlausende» 
Schlaganfälle. Zu allen Jahreszeiten nnd unter 
ollen Umstäl»dkN sollterr Pe sonen mit derartige» 
chronischen Zuständen „sehr Vorsichtig leben", d. 
h. Alles dnS vermeiden, ivaS im Gefolge »ine 
namhafte Erhöhung dcr Herz- und Nervea-
thätigkeit mit sich führt, denn dadurch werden 
die Blutdluckverhältnisfe nicht bloS gefahrdrohenv 
gesteigert, sondern auch anomal, worin oft die 
Hauptgefahr liegt. In der Jahreszeit, wo die 
Temperatur und oft auch die el'k'iischt Span­
nung der Atmosphäre (besonders an Gewitlcr-
tagen) namhaft erhöht sind, sollen nachfolgende 
hygiepifche LtbcnSregln besonders berücksichtigt 
weiden: 1. WaS die Wohnung betrifft, so 
werde diese kühl und lustig gehalten. 2. Die 
Kleidung sei eine komode, leichte und lichtsärbig,, 

t?lktuS, der festliche Empfang durch die Schul-
tinder —?" 

„Zum Schein!" wiederholte hestig der 
^chulrath. 

„Also nur eine Scheinbraut — und da 
müßte doch allcS bei dem AktuS anderes einge­
richtet werden. Die Schulkinder z.B. müßten—" 

„Ich bitte Sie, H rr Schnurr, denkcn Sie 
doch jetzt lieber in anderer Beziehung an Ihre 
Schulkinder l- entgegne!» Jener, indem er schnell 
herbei schiilt, die Stubenthür öffnete und hinein­
rief: „Geht ruhig nach Hause, Kinder, Euer 
Herr Schnurr hat nicht Znt, hat mit mir zu 
thun! Nehmen Sie doch daS infame Pistol weg, 
Herr Schnurr l" wendete er sich wieder an diesen, 
der Mit Pistol und Rosen schnell uuter den Rock 
fuhr, und dann die an ihm vorüberziehenden 
Kinder zu einem ruhigen Nachhaus<gehen ermcihnte. 

^Haben der Herr Doktor wirklich noch mit 
mir zu ihun? fragte Schnurr kleinlaut, als die 
Schulkinder hinaus wäre«, und hielt nun Pistot 
und Rosen wieder srei »n d.r Hond. 

„ES ist gut, daß sie abreist!" sagte der 
heftig schreitend, Schulrath. „Sie liebt ihn, liebt 
ihn leidenschafllich — und rr — o, er darf sie 
nicht sehen l Herr Schnurr, reden Sie ihr also 
Nicht zu, die Abreise zu unterlassen!" 

„Die Abreise?" seufzte dieser. 

evge Halsträgen und enge Kußbekleiduug können 
besonders gefährlich werden. 3. Die allgemeine 
Lebensweise sei eine mäßige, d. b. man vermeide 
größere körperliche und geistige Thätigkeit, von 
gehe nicht schnell, vermeide alle geistigen Ge­
tränke und genieße von denselben nur sehr wenig 
und in nicht kovzentrirtem Zustande, besonders 
gttt dieS von Wein und Kaffee und dem Tabat-
rauchen. 4. Man sorge dafür. Saß der Leib stetS 
offen sei. b. Wesien Verhältnisse eS möglich 
machen — lebe von 1ö. Juli biS Ende August 
— auf dem Lande — sern aller Thätigkeit. 
Durch „vorsichtige Lebensweise" läßt sich mancher 
Schlaganfall verhüten. 

Marburger Berichte. 
( G a u t a g  d e r  s t e i e r i s c h e n  F e u e r ­

wehren in Marburg. Sitzung beS leitenden 
Ausschusses vom 11. Juli.) Die Öt>mSaner der 
SonderauSschüffe erstatten Bericht. 

Herr Franz Bindlechner, pbmann deS Fi­
nanzausschusses, theilt der Versammlung mit, daß 
dieser Ausschuß folgende Befchlüsse gesaßt: 

1. Der Festbeitrag soll auf 1 sl. sich be. 
lausen und gilt die Festkarte zugleich als Legiti-
mat'onskarte sür Fahrten aus der Eisenbahn u. 
s. w. 

Nach längerer Verhandlung wird die Be-
tchlußsaffung vertagt, biS man vom Generalkom­
mando in Graz bestimmte Antwort erhallen, ob 
zur Bequartierung MilitSrbetten zur Beifügung 
gestellt werden. Der Obmanu teS leitenden Aus­
schusses, Herr Dr. M. Reiser erklärt sich zur be­
züglichen Anfrage bereit. 

2. DaS Eintrittsgeld zu den Vchauübungen 
und zum geielligen Abend in der Franz-Zoseph-
Kaserne wird aus 20 kr. festgesetzt. 

3. Füe den E ntritt zur Festkaeipe in der 
Götz'schen Bierhalle sollen öv ke., fi»r den Ein­
tritt zur Ausstellung 10 kr. gezahlt werden. Beide 
Antrüge werden angenommen, letzterer mit dem 
Zusätze, dah d,e Aussteller mit Festkarteu detheilt 
werden sollen. 

Der Berichterstatter deS WirthschaftSkomiteS, 
Herr Ferdinand Auchmana gibt folgende Be­
schlüsse desselben bekannt: 

1. Dieses Komite soll eigene Festzeichen er­
halten. 

2. rieseS Komite betheiligt sich beim Fest­
zuge und bei der Begrüßung der Gäste vor dem 
Rathhause. 

3. Zum Mittagessen veijammeln sich die 
Gäste aus dem Haupkplatz^, um da partienweise 

„Die sofortige, augenblickliche Abreise! er­
widerte Jener in einem defehlendtn Ton^. 

„Der Herr Doktor erlauben, daß daS nicht 
geht", antwortete Schnurr verletzt, und sah be­
trübt auf Waffe und Blumen, „ich wäre der un-
dunkbarste Mensch der Sonne, wenn ich sie so 
zithen lassen sollie. D'r Herr Doktor wissen nicht, 
wie edel sie ist." 

„ N u n ? "  
„Ich habe ihr versprechen müssen, daS nicht 

zu sagen — also wiederum edel. Und der Herr 
Doktor wissen, daß selbst unter den Barbaren 
daS sogenannte Gastrecht oder die sogenannte 
Gastfreunk'schaft —" er stockte — er verbeugte 
sich — „und sie ist meine Richte, sie hat mchiS 
Böses gethan, und dicS ist meine Wohnung,, 
wenn Sie wollen, mein Herd -- auch Napoleon 
wollte sich einst niedersetzen an Englands Herd, 
und d,r H«rr Doktor dürften wissen — waS auch 
daraus entstehen mag, lieber will ich sterben, alS 
gegen melne Wohlthäterin undankbar sein l" 

Dcr Schulrath sah bedenklich vor sich hin. 
Er zog beide Papiere hervor, laS nochmals den 
Bleististbries, welchen er vorhin von seinem 
Sohne empfing, nachmalS daS Bittet, welches 
derselbe an Roja geschrieben. 

(Forlsej»nng folgt.) 



von ciuzelnen Mitgliedern des ltomites Vach dea 
Spftselokalen geleitkt zu werden. 

4. Als solche Lokale sind solgeade Wirlhs-
HSuser ia Vormerkung g«noVMtn: Kasino, 
Schrawl, Pschunder sTasthoustiarten, odtr das 
Lokal bei Herrn Tschel'gi), Mache» (neue ivier« 
qutUe), gorsters Kaffeehaus-Gorten in Btlbln» 
dnng mit letzterer, Götz'jche Bierhalle. „Erzherzog 
Johann" oder Sasthou» „zum Mohren^'. Dirle 
Anträge »Verden nach längerer Verhandlung an­
genommen. 

Ferner wird beantragt: Zm Znftitutsparke 
wird Herr Errioer tolle und warme Speis« n der» 
ol»folgen. Diesem Antrage wird glelchsalls b'ige-
plmml mit dem Zusätze, datz eine Deputation 
des leitenden Autschust s, beslehrnd aus den 
Herren: Dr. Reiser, Dr. vuchalsch und Eduard 
Zanschltz bei dem Herr» Oders» um die Be­
nützung d.s Lokals zu den Schauübunge» und 
zum gts'llt^rn Abkud ersuchen möge. 

Da» grühsliltk soll IM Gasthaust bei den 
drei Teichen ^^am Ser") eiug'uommea werden. 

Cadlich wird de» Anträgen beigestimmt, 
daß das Mittagessen am zweiteu Loge in gleicher 
Weise und Ordnung stattftadru soli. irie am 
ersten uud daß die Arsttneip« in der Gi^tz'jchen 
Bierhalle adgehclteu werdtu soll. 

Der leitende Ausschuß wird eine Jnstruk-
lion an die Oast vtrlh^ erlaff,n, der zufolge sür 
dos Mlttagefs.u »lj»rue SpttIekarten samwt Preis­
angade gedruckt und an dieGäfte veilheilt werden 
sollen. 

Zm Namen des V^quartirrungsau^schussts 
berichtet der Obmann desstlden, Herr Krenner. 

Dieses Komiie hat beschlossen: Brhuf» 
Ualeibringung der Aeuerwehr.Gäste »n öffeutlichkn 
Lokalen sollen taus'nd Militürb tten, b steoend tn 
Strohsäcken, LelNtiichcrn, D cken, Polslerq und 
zsveihunvert E's nbelltn entl.hnt werdkn. Da» 
Stroh zu denselben liesert Herr Dirtktvr P rko. 
Bezüglich der Privatquartiere h«it das Komtie 
die ersord«rlichen Schritte geihan. Diese Aniräge 
werden genehmigt und ivird H rrn P^rto der Dank 
ausgrjprochi«. 

Der Dtkorations- und Ausfttllungsausschuß 
lüßt durch seinen Obmann Herrr» Lacher berichten, 
daß das Konsortium Vadl-Perto das Holz jUM 
Sieigerthurm un^ntg'ltlich a> Orr uad Strlie 
lieseet. 

vetieffs d.r Kosten sür die Errichtung dirses 
ThurM's wiro der iöonderausschuß beauftratjt, 
mit geeiguetrn Perjönllchteiirn in Unterhaudlu 'g 
zu treten. 

Herrn Banmrister Albert Zäger soll si»r 
die von ihm eatworsene Planskizze des Steiger-
thurms eine aogemesiene Entschädigung geleistet 
werdet». Um die bezügliche Unterhandlung wird 
Herr Lacher ersucht. 

Herr Lacht» bringt zur Kenntntß, daßH^rr 
Kodella sich verpflichtet, unentgeltlich sämmtliche 
Drkorationen in der legetihoff-Straße herzustellen. 
Wt d dankeiid angenommen. 

Es tvirö beschloff n. zwei Maggenstangen in 
der Rühe des „Easö Tegetthofl", ferner zwei 
zwiichrn dem Brandprtter'schen Hause und drm 
Gasthof „zur Stadt Wien", endlich drei zwischrn 
den Häuiirn der Herren: Dr. Schmledtrer und 
Kollrtnig aufzustellen und tnsoserne die Dekora-
ti0"«n die Reichsstraße berühren, die Beivilltgung 
von Ceitk des Bezirksbauamtrs einznholei'. 

Ein weiterer Beschluß lautrt: das Lokal 
für die lkneipe soll eittsprechend detorirt iverden. 

Der Antrag dieses Ausschusit«, der leitende 
Ausschuß möge sämmtliche Fabrikanten e«suchen, 
die Ausstellung zu beschick,u. wird mit der Ab­
änderung zum Beschluß erhob,u, daß das Aus-
ftelluagskomite mit dics<r Einladung brtrant 
wsrdt. 

Htrr Lacher beantragt, daß der leitende 
Ausschuß sich an die Landes-ginanzdirektion 
wendk, um die Aollbrsreiung ftir die vom Aus­
land kommenden uud wieder dahin abg»hcnden 
Geräthe zi» erwirken und daß sämmtliche Eis,n-
buhN'Dirtktionen und die Donaudampsschjffsahns-
GeseUschast um Ermäßigung der grachtenspesrn 
süt die VerSthe uud freie gahrt für die beglei­

tenden Pekksnen üitd Überhaupi tlm Er-
mäßigulig des Fahrprrises für sämmtl'che «Käste 
und Aussteller ersucht werden. 

Dieser Antrag wird angenommen und 
schließlich dem Dekoratious« und Auzstellungs. 
ausichuß die Ansertigung von 1200 Briefformu-
larien nach vorliegendem Muster bew'll'gt. 

Der Antrag, daß an die Hausbesitzer das 
Ersuchen gestellt tverde, die Hänser, durch tvelch, 
der ftestzug geht, entsprechend zu dekoriren, wird 
angenommen. 

Die Anträge, betreffend die Errichtung voa 
»ivei Tribünen uad die Einladung von Festjung, 
fraueu werden vertagt.^ 

Zu« Schlüsse wird noch festgesetzt, den 
Sautag in der „Aeuerwehr-Z^ituag" aozukündigen 
und dik Beschlüsse l'thographirt unter die Mit­
glieder des Sesammtausschlusses zu vertheilen. 

( I m p f p r  ä  Mi  e . )  D e r  L a a d e s a u s s c h u ß  
hat dem Arzte Urban Gchnideritsch zu Tüffer 
für leine Thätigkeit im Jahre 1S72 die Impf­
prämie zurrkount. 

( Z u m  D i e b s t a h l  i m  S o l d t v a a r e n -
Lager — Srazergasse in Marburg.) Das Ber-
zeichniß jener SegenstLnd?, rvelche mehrere Strolche 
aus dem Goldwaaren-Lagee in der Srazergasse 
zu Marburg entw,vder, ist uns nun mitgetheilt 
worden i diese Gegenstände sind: Z Strhkr 'Uze, 
1 Ktlch ohne Dtck'l, 2 Becher, Z Leuchter ohne 
Untersatz, 1'/, Dutzend Eßlöffel, l '/» Dutzend 
Kaffselöffel, 1 Rahmlöffel: Ehinasilder — 17 
Ketten Mit Schlüssel, 12 Paar Ohrgehänge. 1 
Eßbesteck: Silber — 4 Sarniruren, 2 Garnilurea 
Knöpfe, 2 Hertktnnadeln, 1 Herrennadel, 2ö 
Paar Nrufttaöpfe, 12 Schließen, 24 Pwr Ot?r-
gehänge, 4 Soldkarabiner. 14 Hacken (jechskara-
tig), 18 Linsenohrttehänge. 14 S'ück lSotdkreuze, 
v Ohrrieige (vierzehnkaratii,), 15 Ohrringe (sechs-
karatig), 1 Kauienring mit 7 Steinrn: Gold-
waaren >— verschiedene R<paraturgeMstäide t)o:' 
Sold und Silber. 

( V e r m e h r u n g  d e r  G e n s d a r m  e r i e . )  
Die steigende Unsicherheit der Persoi und des 
Sljienthums t»at viele GtMeinden im südöstlichen 
Theile de» Unterll.nbes betvogin, die ikegierun^ 
um Vermehrung der Gensdarmerie zu ersuchev. 

( V o r »  d  e  r  W  e  i d , . )  D e r  G r u n o b e s i t z e r i n  
L. P i t r o f  t u  P l a n i n a  s i n d  z u r  N a c h t z e i t  v o n  d . r  
Ätide weg ziv,» Oätsen gestohlen tvorden und 
beträgt der Schaden S1V fl. Die Thäter find 
unbrkannt. 

( D e r  B l i t z  a l s  V  r  o  n  d  s t  i  s  t  e  r . )  Z u  
St. Benedikten hat der vliK in das Wirthschasts-
gebäude des Pfar»hoses eingeschlagen und ge­
zündet. Dasselbe brannte aänjlich od, da rasche 
Hilfe nicht möttltch war. D«r Schaden beträgt 
203Ü fl. Das Scbäude tvar versichert. 

( i S h r e n g a f t  d e r  K u r a n s t a l t  S a u -
erbrunv.) granz Siecher in Tritst pflegt 
seit sünfzig Zahlen jeder. Hochsommer tn Sauer­
brunn bei Aohitsch zn vrr eilen. Die Di ektion 
ist nun vom Ltndesausschuß beauftragt wo«den, 
diesen Herr« anläßlich s »»es sünszigsten Besuches 
von jetzt an als Ehre,igast der Anstalt zu be­
handeln und demselben s'ine bisherige Wohnung 
sammt Bädern un:er Besreiung von der Kur-
und Musitiaxe zu seiner Bersügung zu sttllen. 

( P r o M e a a d e k  o n z e r t . )  D e r  M ä n n e r «  
gesangverein hat beschlossen, »in Promenadekon-
z'rt im Langti'schen Guten zu Veravstalten unter 
Milwirtilng d,s Dainenchores U"d der Südbahn-
kapelle. Der Eintrittspreis sür NichtMitglieder ist 
aus 30 kr. festgesetzt »vorden und wird die Hälfte 
des Reinertroges dem hirstgen ^Brrein zur Unter» 
stüsjung dürftiger Kinder d.r Marburger VolkS^ 
schul'N" geividmet. Dieses Konzert soll in unge-
sähr drei Wochen stattfinden. 

Letzte P»st. 
V,sterreich.Ung«rn und Rußland wolle« 

einen Vertrag über die Anslieferung der 
lverdrrcher adsckließe«. 

Bismarck ist z« Kissingen durch einen 
VistolenschuH verwundet wvrde«. Die Ver» 
l-tzung ist vollkommen «ngefShritch. Der 
THSter, Edilurtz Itullmann, ^ Bvtteher aus 

tzteuftadt bei Maadebura, 19 Zahre alt, -
soll »tn religiSser Fanatiker sein. 

Das preußische Htriegsministerinm ge 
stattet die Beurlaubung der Goldateu zu 
tzeu Grutearbetteu. 

Eingesandt. 
Die im heutigen Blatte befindliche Gewinn« 

mittheilung des Herrn Laz. Sams. Cohn ia 
Himburg ist gaaz besonder» zu beachten. Dieses 
Geschäft ist bekanntlich da» älteste und aller-
qlücklichste; im Mai und Zuni wurde schon ivieder 
da» große Loo» bei ihm gewonnen, im Ganzen 
über 200 000 Th^ler, tvodurch viele Leute zn 
reichen Kapitalisten geworden sind. E» sind nun 
wieder siir einen kleinen Einsatz große Kapitalien 
zu gewinnen bis zu ev. 1S0.000 Thaler. Auch 
bezahlt dieses Haus durch s.iae weitverbreiteten 
Verbindungen die Gnvinne in jedem Orte au». 
Da eine große Betheillgung zu erwarten ist, 
möge man sich vertrauensvoll an die girma Laz. 
Sams. Cohn in Hamburg weuden, bei der man 
gewissenhaft und prompt bedient wird. 

Nr. 4SbS. (sos 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg werden im Sinne 

de» Gesetzes vom Jahre 1863, wornach für das 
Halten der Hunde in Marburg eine jährliche 
Auflage von je 2 fl. ö. W. zu entrichten ist, die 
Besitzer von Hundcn aufgefordert, den Befitz der-
selben vom 1. biö20. Juli 1874 bei der hiesigen 
Stadtkaffa anzumelden und die Auflage j^r. 2 fl. 
rgen Empfangnahme der Quittung und M,rke 
um so gewiffer zu berichtig n. als im widrigen 
Falle jeder Hund, welcher vom 21. Zuli 1S74 
an mit einer für da» nächste vom I.Zuli 1374 
bis Ende Zuni 187ö laufende Steuerjahr giltigeu 
Marke treuer Form nicht versehen ist, vom Ab­
decker eingesangen und nach Umständen sogleich 
vert lgt werden wird. 

Für Hunde fremder oder durchre sendet 
Personen können Fremdenmarken bei der Stadt­
kaffa behoben werden. 

Jede Umgehiing der Steuerentrichtung, in», 
besondere die Verheimlichung eines steuerbaren 
Hundes oder die Benützung ein.r falschen oder 
erloschenen Marke tvird, auß r der zu entrilh-
tenden Jahrestaxe pr. 2 fl., m,t dem doppelten 
Erläge derselb-n pr. vier Gulden bestraft, wovon 
die Hälfte dem Anzeiger zufällt. 

Marburg am 22. Juni 1874. 
Dir Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Diumisten-Stelle. 
Beim Stadtrathe Marburg wird ein Diurnist 

mit täglich 1 fl. ). W. aufgenommen. Bewerber 
haben ihre eigenhändig geschrieben«» Gesuche mit 
dtu Ausweisdokumenten binnen 8 Tagen zu 
überreichen. 

Marburg am 10. Zuli 1874. (66l 

»^Anösls/^llent, 
wohnt nun: Ssrrs»U»«»O l?r. KSK 

im 2. Stock, (657 
Delago', früher Altmnnn'sches Haus. 

Sameu-Heiden 
vorzüglichsitr Qualität »«rkaufl I. G. Gr«b,r, 
Drallgaffe 71. s66g 

A« ve»ka«f«n: 

eine Krttter-Allmpfstge. 
aus zwei einklin.;igen Bertikal-Säaen ut'd einer 
Eireular«Säge bestehend, von eilier englischen 
Lokomobil 10 Pferdekraft in Bewegung gesetzt. 

Nähere Auskünfte bei der Administration 
dirses Blattr». (673 



Anerkennung. 
Der t. t. GcnSd'arm Stefan Segner deS ?)oslenS 

Marburfi hat dem Thäter des bei Herrn Ant. Schneid 
schon vor etwa 9 Monaten verübten EinbruchSdiebstahl so 
eifrig und umsichtig nachgesors'l t, daß eS ihm gelang, in 
einem ziemlich enisernten Orte fast die qesammten Effek« 
ten zu Staude zu bringen, die der Beschädigte wieder er-
hirlt. Der Thäter befindet sich bereit» beim ?. k. Kreiö. 
gerichte Tilli in Haft. 639 

M»rdurs 
?il8N0f 5alon-vlvf in Flaschen k . . 24 kr. 
Kl. 8ek^vvk«ltoi'Lxport-Vivi' in Fl. a 32 kr 
Rückveniütung für jede lerre Flasche . 10 kr. 

Locs Marburg tvird jedes Quantum von 12 
glaschtN lln stllllto ins ga«5 gestellt. Bei 12 
Flaschen V«, bei 24 Flaschen 1 kr. pr. Wasche 
Pr,i?ern,äßigung. WitderverkSusern Ertra-Nabatt. 

All gleicher Zeit erlaube ich mir, meine 
Restauration sowie mein Hkaffeehaus zu 
empfehle", wo ich ftetS bestrebt bin, durch l^ute 
Küche und gute Getränke, bei aufmerkjamcr 
dienunsi, zv den möglichst billigen Preis>.'n meine 
?. I. Gaste zu befrikdigen. Besonders erlaubt 
ich m'r ein ?. I. Publ knm aufmerksam zu 
machen, dab ich für Ztammgäste eine besondere 
PreizermüjsigllNg eingeführt liabe. 
Abonnement für Mittagtttsch von 8 fl. auf'v. 

Sich bestens empfehlend 
Krisvklts^ 

6SV Casin o-Nestaurateur. 

Zimmtlmeisttt gesucht. 
Ein im Wasserbau und sonstigen Werks-

bauten erfahrener Zimmermeistcr findct unler 
gutkn Bedingungen eine dauernde ^^tellung. 
6kb) Gewerksihast Hohenmauthe«. 

An verkaufen: 

Eine schöne jandrealität 
in der Nähe von Wurmberg, bestehend auS 
Weingarten, einem bedeutelide» Obstbaumgatten, 
Aecker und einer schlagbaren Walk'ung. zusammen 
v Joch, und kann dazu noch viel NebenansaK 
gemacht werden. Dabei ist ein neu gemauertes 
Wohnhaus mit 3 Zimmern. Weinpresse und Keller. 
DaS WirlhschaftSgebäude ist ebenfalls in gutem 
Bauzustande. (668 

Die Real tät hat eine schöne Fernsicht, gute 
Zufuhr und ist nur k Minut n von der Bezirks-
strahe gelegen. Preis 5000 fl. 

Näheres durch das k. k. Postamt St. Urban 
bei Pettau. 

Ein Stenograph 
zu zeitweiliger Veränderung gesucht bei 
676 Dr. Sernec, Eck der Postgafse 

3. 608. i664 

Kranz Hschekigi's 

Pinhillt ,^«r UM Graz" 
vormals 

am Mchlplali. 
Die altrenommirten, im Mittelpunkte der 

Stadt gelegenen BierhauS- und RestaurationS-
Lokalitäten wurden ganz neu, den Anforderungen 
der Gegenwart entsprechend renovirt. 

Die Eröffnung dieser Lokalitäten fand am 
5. Juli d. I. statt. 

Der Unterzeichnete tvird besonders bemüht 
sein, die geehrten Gäste mit guten Speisen und 
Getränken zu möglichst blllig'^n Preisen zn be­
dienen und gibt sich daher die Ehre, zum ge­
neigten recht zahlreichen Besuche seine höflichste 
Einladung zu mache». 

Zugleich mache ich auch das ?.I.Publikum 
aufmerksam, daß ich einen schönen, geräumigen 
und neu renovirten Salon, besonders zu ge. 
schlossenen Unterhaltungen (auch Hochzeiten) ge­
eignet, st'ts in Bereitschaft halte. Auch der neu 
hergerichtete Sitzgarten ist dem ?. 1'. Publikum 
wieder eröffnet. 

Um geneigten Zuspruch bittet 
Achtungsvoll 

fvräinanll 8vk«vvli!vf, 
675 Restanratenr. 

Lizitiltiolls-Kulldmachllllg. 
Zur Sicherstellung des Baues des LooseS 

der St. Jakober Bez'rk^straße, d. i. d<r Strecke 
vom sogenannten Z?ntner«Kreuz in Unterjakobs^ 
tl,al bis zum vulgo Huidez in OberjakobSthal, 
findet am SS. l. M. Vorm'ttag 10 Uhr im 
hiesigen Amtslokale rineMinuendo'Lizitation statt, 
wozu Unternehmer anmit eingrladen werden. 

Tas herruft llende Loos Ii' hat eine Länge 
von 8b0 Klafter; d.r Kostniüberschla, beträgt 
63bb fl. 59 kr. 

Dle Zufuhr von Stein' und Schotter, 
Material? ist eine Naturalleistung der Gemeinde. 

Pläne und Kostcnüberschläge, sowie die tech­
nischen, administrativln und allgemeinen Bau-
bedit^nisse liegen in der hiesigen Amltkanzlei 
zur Änsicht auf. 

Bezirksausschuß Maiburg. 13. Juli 1874. 
Der Dbmann: Konrad Seid!. 

Eine Wohnung 
mit drei Zimmern nnd einer freundlichen gc-
räumLi^en Sparherdtüche samtnt Holzlege und 
schönem Dachboden-Antheil, ist sogleich zu be­
ziehen. Anzufragen in Pöschl's Glashandlung 
IN der Kärnlnergasse. (653 

D o n n r r s t a g  d e n  1 6 .  J u l i  1 8 7 4  

in VI» Vlvrkall« 
von der 

Südbahn-Ukerkstättkn-ZtiuMapelse 
abwechselnd mit Streichorchester 

unter persiinlicher Leitung ihre» Kapellmeisters Herrn 

Anfang halb 8 Uhr. Entree 15 kr. 
Bei ungünstiger Witterung im Salon. 

l^ANKsSKUvx. I 
kür Zag UV« >0 vislssitigs bsvisiovs läit-

eokükl väkrsvä äor Lr»v!rkoit uvä boi 
asm sodmer^Iiclisu Vsrtuits uuasrss iunizst-
Lslisdtsll lZkttev uvä Vators, äss Üsrru 

StiodI, 
Litvmeiitsra uvä Ii»i»Ut^toud«8ltior>, 

s0>!vis kür 6is »0 Ziatilrsielis Vs^lsitunß^ 66S 
ttisusrso I)a1iio^ög(zdis<1sllsn »siiisr IvtLtsr» 
Ruksstättö, saesv >vir disrmit unssrsa tioszs-
kiikitsstsn 
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Gi«e schi»«e freundliche 
Wohnung, 

Aussicht auf den Mehlplatz, bestehend auS drei 
großen Zimmern, Küche und Speis, ist sogleich 
beziehbar. (662 

Anfrage bei C. Schraml. 

)aS große LooS 
^von 2V5000M. 

wurde am 
jI9.Mai d.J.bei 
^mir gewonnen. 

I^. 3. (Zodn. 

aSgropeM 
von 205000M.° 

wurde am i 
19.Mai d.J.bei« 
mir gewonnen.^ 

I^. 3. Lodll. 

Bekanntgabe. 672 

Der Gefertigte nimmt für das künftige 
Schuljahr auS soliden Familien T Kttaben^ 
welche eine hiesige Volks- oder Mittelschule besuchen 
wollen, in Obsorge auf. 

Gewissenhafte Leitung, Aneiferunz zum Ler­
nen und möglichste Nachhilfe werden garantirt. 

Auf Verlangen und Uebereintommen kann 
auch Klavierunterricht ertheilt werden. 

Marburg am 14. Juli 1874. 
Ant. Tschech, Oberlehrer. 

Nebenverdienst! 
Akzenten solider Affekuranze«, 

Oekonomie-Beamte, Mitglieder 
landwirthfchaftlicher Vereine, 

welche einen soliden und courante» Artikel geg^n 
sehr lohnende Provision verkaufen wollen, 
werden ersucht, ihre Adressen, tnit Referenzen ver. 
sehen, sud 8. 8. 492. an Haasenstein und 
Vogler, Annocen-Expedition in sobald 
als möglich einzusenden. (671 

WWWWsiSi« 

Vertreter 670 

und 

Agenten 
f ü r  m e i n  Uhren- und Goldwaarenge-
f c h äft gesucht. Nur Personen, d e für den 
anv.rtrauten Werth Sicherheit il, Baar oder 
Papieren leisten können, wollen sich an mich 
wenden. 

pH. ö romin, 
Uhren- und Goldwaarenfabrikant, 

Rothenthurmstraße 9, Wien. 

A n f 
F- »öS 
ist betflnntlich 

wiederum am 19. Mai 
d. I. 

«I»» zxrvssv Qvv» unÄ rrÄnitv 

von Mark 
mit der Devise: 

kisok «nä iie^eo bei v«I>i>! 
lant amilicher Gewinnliste, wie schon so oft, abermals^ 
tiei mir gewonnen worden i überhanpt habe in den^ 
G e t v i n n z i e h u n g e n  v o m  M a i  u n d  J u n i  d .  I .  m e i n e !  
geehrten Interessenten die Gewinnsumme von^ 

über Lvo.vv« Thi. oder «m. KVVMV 
kul nmilichen Sewinnliste» daar autbkjahlt. 

Diesmal wiederum! 
ev. iso.vov Hßater. 

Die von der resp. Landes'Negierung! 
qarantirte Geldlotterie von über 
«Millionen »««,««« Xhalee 
ist diezmal wiedera« durch GeVivie gau) be 
deutend vermehrt; sie enthält a»r 
Loose und müssen in wenigen Monaten in 6 
Abtheilungen solgtudt Vtwikne ßcher gkwoliutai 
Verden, nämlich: 1 großartiger Hauptgewin»! 
event. RSßD.TVOßV Thaler, speziell Thaleil 
100.000. 50.000, 25,000, 20.000. Smal 
>15.000. Imal 12,000, 6mal 10,000. Imal 
8000. 2mal 6000, Imal 5000, 22mal 4000. 
^2mal3000. Imal 2500, 34mal 2000 42mal! 
1500, 256mal 1000, 8mal 500, 413m^ll 
400, 23ma! 300, 548mal 200. Sö0mal 100 
75mal 80. Z5mal 70. 50mal 60, 50mal d0,^ 
37800mal 47, 13175mal 40, 31, 25, 22l 
und 12 Thaler 

Die Gewinn-Ziehung der lsien Abtheilun 
ist amtlich aus den 

A. und 24. Juli d. I. 
festgestellt, zn welcher 
das ganze Original-LooS 6 fl. W.,j 
das halbe Original-Loos 3 fl. „ 
das viertel Original-LooS 1'/, fl. „ 
Hostel 

Diese mit Regierung»Wappen versehenen^ 
vrig l!> al-Loose sende ich gegen srankirte Tlusenduug 
d e s  B e t r a g e s  s e l b s t  n a c h  d e n  e n t f e r n t e s t e n  T e g e n ^  
den den geehrten Anttraggebern sofort zu. Ebenso 
erfolgen die amtliche Gewinnliste und die Ge­
winn g e l d e r sofort nach der Ziehung an jeden derZ 
bei mir Bell)e>ligten prompt nnd verschwiegen. Dnrch« 
meine ausgebreiteten Verbindungen uberall kann man? 
^auch jeden Gewinn in seinem Wohnort anS-
ibezahlt erhalten. (ö6s 

i» Hamburg, 
Haupt Comptoir, Bankier und Wechselgeschäft. 

^tufgenommen 
werden tnehrere Mädchen zum Flaschensüllcn 
I N  d e r  l a n d c S b e f .  L i q u c u i f a b r i k  v o n  P t r c h a n  

Pock in Marbnrg. (645 

Gin Kehrj»«ge 
für Gemischtlvaaren-Handlung wird sogleich auf» 
g k n o m t n e n  b e i  G u s t a v  P o S k o s c h i l l  i n  

^Pettau. (648 
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